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Quer-betensonnigen
ilslau pflegt an iedjm {Seit ‘iierrarhinngen anzustellen,

zurucjs und vorzusteauen Lak- war früher so, das war
während De»; Krieges üblich, unD in Der Nachtriegszeil fehlen
noch wening die Gründe, die zu dem Versuch- reizen, eine
besser-r Zutursx hercuf»·,«ubesc"hwören. Obwohl ietzt wieder
Die politisch Situation recht nahe legt, Ostern als einen
Wendepuntt festzuhalten, so bedeuten diese Ostern nichts
in der politisch-en lkdeschichte Wenn aucle Ostern das Fest
der Erlösung ist, so wird es uns teine Erlösung bringen.
Noch immer lebt Der striegx»: un) Eroberungiigeist in Frank-
reich, noch immer ift dort der uuveugsame Wille vorhanden,
keinen Schritt zuriiclzugehen Frankreich wird nicht nachts-«-
geben, auch nicht nach ·«-T«ssler-i. Wir baden uns-J daraus ein-—-
zustellem dasj; andere Dinge geschehen, eine Wen-Jung her--
beifithku müssen Woher-, dxxrclk welch-n Anlas-» der Um-
fcljswus g kommt, weis; heute nieman’o, wenn vielleicht auch
genug Fäden gesponneu werben. Und daraus haben wir
uns cinzsustellem Nach Ostern wird sür Jstitichtaud noch
eine s-;-lvere Zeit tominen, Die jeden Jotiluisxiiuuiss strascn
mühte. Politik mit Festen zu berbinDen, ist immer eine
heilele Salt-»e, denn die Politiler, namentlich Die, Die seht
Europa in Atem halten, kümmern sich- wer-Dr um die dllibeb
noch um christliche Ü’iegnngen, sie deuten nicht an chriflliche
lieberlieferungen nnd (Eigenheiten, sondern an gesciichtss
licle TIT-aten, aus denen sie Mut für ihre Taten schöpfen
wollen Poincarci z. V. will es einem Napoleou gleich
machen, er verfolgt die alte Politik der Franzosen die seit
mehr als Glis-) Jahren bestrebt war, Deutschland zu ver--
uicl;ten, klein, sklavenhaft zu machen Fremd ist ihm nicht
nur, daß-. es ein Ostern gegeben hat, das Der Menschheit Er-
lösung gebrach-t, sondern auch, daß es schon in der Politik
Ost-»r;i gegeben hat: Daß Deutschland Auferstehungen er-
lebte aus vosn französische: Seite diktierter Knechtschast
und «Z-?«cl»;-mach. Wer Geschichte i'ennt, weis-i, daß folgerirlstig
in gewissen Zeitläufeu den llnglücklichen, Unterdrücktesn
die Befreiung wurde nnd zusammenbrach Lüge und Haß-.
An tiefe geschichtliche Entwicklung wollen wir glauben
Sie allein gibt uns freudigen Ausblick an diesem Osterfest.

Im übrigen aber wollen wir Einkehr unD Umkehr
halten im eigenen Lande, in der Familie, in uns selbst.
Wiciers rast durch Deutschland der Unfrieden Parteiklüste
tue-a sich auf. Hie links, hie rechts, tönt es. Und Schürer
lind an Der ".‘lrbeir, ei: um Leben unl- Dasein sorgendes
Volk unglücklich zu machen Verschwörungen auf Der rechten,
‘Piiinbeteien unD Umsturzplänc auf der linken Seite-tauchen
auf unD fordcrn Gegenmasznahmen Sie trüben die Volks-
eiuheit, stören den Siiegeswillem lassen erlennen, wie zer-
rissen das deutsche Voll, wie unglücklich das Land ist. Zu
erklären sind solclje Strömuugen nicht allein aus politischer
Ueberzeugung, sondern wohl in Der Hauptsache, weil es
in Deutschland lange an Autorität gemangelt hat, die leide-r
heute noch nicht groß und stark genug ist, um zu herrschen
qu erklären ferner aus dem Niedergang Der Sitte und
Moral, aus der Teuerung, aus der Sorge die aufwuchs in
den L’agen seit dem Ende des unglücklich-en Krieges- Jeder
sucht feine Taschen zu füllen Mammon regiert. Die, die
nicht genug erobern können, die sich von anderen betrogen,
überr;-«ctc-ilt, überholt fühlen, sie schliessen sich zusammen,
um Die Dinge nacle ihrem Sinn zu ändern Sie bauen sich
eine tiledantenzukunft, die ein (Eben schaffen soll, ein
liden auf dieser (Erbe, das keinen Wucher, keinen Reichen
und Armen kennt, sondern Gleichberechtigung. Das ist eine

Seite Die andern wollen das neue Reichs ans dem Sodom-
und (-.«-J«-on«torra der Verrohung zur nationalen Größe führen
Leider verkennen sie den Weg und glauben, daß. alle, die
nicht mit ihnen gehen, das Land und Volk nicht lieben. Die
Extreme müser einmal fein, aber sie sind jetzt in Deutsch-
land schädlich-, weil wir nur auf dem engen Weg der Mitte-,
durch Arbeit und Opfer zum Ziele kommen können

Dentscltes Reich.
+ flicichörat.

ff er Reischssrat stimmte unter dem Vorsitz des Reichs-·
wirtscikaftsministers Dr. Becker einer Verordnung zu, Die
Die klseichsregierung auf Grund des Notgesetzes (Schutz
der I«-««,·inanz-en und der Währung, erläßt und die be-
stimmt-: Es ist verboten, Waren zu liefern, oder sonstige
Leistungen zu bewirken, wenn bekannt ist oder den Unr-
ständen nach angenommen werden man, daß sie unter
Mitwirkung von Dienststellen der an der Ruhrbesetzung
beteiligten Mächte oder anderer nach den deutschen Vor-
sichsriften nicht zuständiger Stellen dem Besteller koder
einem sonstigen Empfänger zugeführt werden sollen
Ebenso ist es verboten, Handlungen vorzunehmen, die
solch-e Lieferungeu oder sonstige Leistungen vorzubereiten
oder zu fördern geeignet sind, insbesondere Anzeigen an
Dienslstellen der vorher bezeichneten Art zu erstatten-;
Juden Strafbestimmungen wird die neben der Freiheits-
strafe. zu erkennend-e Geldstrafe nach dem dreisachen Wert
der Waren, auf Die sichs die strafbare Handlung besucht,
bemessen »

JZit dieser Verordnung will die Reichstegierung im!
Interesse der Angehörigen des besetzten Gebietes auf
zwei Verordnungen reagieren, Die Die fliheiulaudkommlsswn
über die SBeichlagnahme von Waren und Anzellle Von
Waremiorrliten unter Androhung hoher Strafen erlassen
bar .

 

 

 

 
Iserner nahm der Elteichssral das- Meier, aber ein vor-s-

läusiges Hand-eiskaltkommen zwischen der deutschen Re-
gierung und der königlich spanischen Regierung an, wo-
Durch Das: am ‘38, ß-ebruar abgelaufene modussioiveudi--
·:)«lttt«ouinieit smir Spanien bis zum I-,3l). April 19933 Ver-
lilllili‘t'i Illil‘b ’

+ «imiirieleneebat gegenüber Frankreich und Beurtein
ils-lalzgelsieutns Izureresseubertretungeu von Handel und

Jkltllsltie des besetzten Gebietes haben, wie Die »Textil-«
“l'i‘eli” erfährt, an Die fliciesöregieruug das Ersuchen ges-
ric;sici, Den "Stube„.rianin.’ Der geschlossenen Itsirtichafts--
jront im Westen Durch Erlaß eines allgemeinen Handels--
neuere: gegenüber sjrantreirh und “Belgien zu unterstützen
Die linssclsseidung darüber, trie weit und in welcher Form
diesem Ersuchen der rheinifch luifri‘il'ifehen Industrie- und
»Dauiinslsjtrrise statlgegebeu werden soll, wird bereits in
De: nachsqu Tagen fallen .
+ Ein Ausruf des :lleishr-verfehleminifterinms und der

(üeiuerffchaften.
Aus die bekannte Verordnung Nr ZU des General-J

«T«).«gonrle über Einrichtung Der GEifenbahnen im besetzten
(«·’--.-l.:ie: Des 5’}?.rhrbegirzkä erlxiht das flieicbsberkehrsministes
«s«il:m nnd Die i‘öeio-erifrhafien an Die Eisenbahner einen
Ausru««, in dein es u. a. heißt, daß das deutsche Reichs-.-
balmpersoual nach wie vor allein der deutschen Regierung
und der Elle-ichJst-al;uvcxrtrsaltung untersteht unD “nur. den
deutscbsn Anordnuuchn zu gehorchen hat. Alle Weisungen
und Anordnungen der stieg-te sind ungültig Den Ve-
muten, "Rliigsftellien und 'L’lrbeitern Der Reithssliahn wird
befohlen, keinen I·s.’:i-isttitg-.«r-i der Regie Folge zu leisten
Jedes thsaniuteuarbeilen mir der Siegle wird untersagt
Verstöße ziehen schwere “Eifsiplinarbeftrafangen nach sich
Voller Schadenersah wird allen durch die Maßnahmen der
Franzosen und “Belgier. betroffeneu Eisenbahnern und
Invaliden zugesichert

+ General Tegoutte produziert die Richrarlieiter.
General Degoutte hat folgenden Erfas; an die deuts-

schen Eisenbahnangestellthn gerichtet: »Mit Bezug auf Die
Verordnung der Hoheit Kommission vom 4. März 1923, in
der eine staatliche Verwaltung für die Eisenbahnen im bei--
setzten Gebiet geschaffen wurde nnd mit Bezug auf Die
Anweisungen dieser Verwaltung vom 20 März 1923, in
Der alle Angestellten und Arbcitksr der Eisenbahnen des
besetzten Gebietes aufgefordert werben, ihre Arbeit wieder
aufzunehmen, eröffnet Der Ober-kommandierende der ver-
einigten Armeen folgendes:

Die Angestellten und Arbeiter Der Eisenbahneu haben
ihre Arbeit sofort wieder aufznnelunen Alle, die sich an
diese Verordnung nicht halten, werden unverzüglich- ent-
lassen und können von Der Hoheit Kommission aus edem
besetzten Gebiet ausgewiesen werden«

Ausland
+ Ruhrdebatte in der französischen Kammer-.

Herriot legte dem Ministerpräsidenten folgende Fragen
vor: 1. In der ganzen zivilisierten Welt wird behauptet,
daß Frankreich an der Ruhr keine wirtschaftlichen Vorteile-,
sondern die Annexion verfolge, Diese Propaganda sei aber
gefährlich, zumal in Deutschland die repnblikanische Rich-
tung darunter leiden könne· 2. Alle vernünftigen Männer
wissen, dasj- Die ganze Angelegenheit so bald als möglich
beendet werden muß. Natürlich müsse über die Repara-
tionen verhandelt werden, aber an dem Tage, an dem
Deutschl-and an alle Alliierten Vorschläge mache, dürfe nicht
gesagt werden, daß Frankreich im Gefühl seiner Gerechtigk-
keit sich nicht mehr damit befassen wolle. Poincarå ant-
wortete: Ich habe bereits gesagt, daß an dem Tage, wo
die deutsche Regierung die Nutzlosigkeit ihres weiteren
Widerstandes einsehen und den alliierten Regierungen koni-
krete Vorschläge machen wird, diese Vorschläge von uns ·
mit größter Gerechtigkeit nnd Lohalität geprüft werden
würden Ich habe hinzugefügt, daß es absurd und gerade--
zu abscheulich wäre, Den Franzosen den Gedanken einer
Annexion des Rheinlaudes oder des Ruhrgebietes zuzu-
schreiben Ich habe immer gesagt, das; wir ins Ruhrgjebiet
gegangen sind, um dort wirtschaftliche Ziele zu verfolgen
Wir haben niemals Die Absicht gehabt, uns auch nur einen
Zoll deutschen Bodens anzueignen, aber wir werden unsere
Pfänder nur gegen Realitäten wieder hergeben Wir wer-
den uns aus dem Ruhrgebiet nur nach Maßgabe Der.
8ahlungen, Die wir bekommen werben, zurückziehen
Deutschland hat heute keine auswärtigen Schulden mehr
und hat infolge des Zusammenbruchs der Mark auch kaum
noch innere Schuld-en Es«ist also weniger belastet wie
Frankreich- uud muß unbedingt den gesamten Schaden, den
es angerichtet hat, wieder gutmachen Die Rede wurde
wiederholt durch Veifallsäußeruugen unterbrochen — In
der Nachtsitzung erklärte der sozialdemokratische Abgeordnete
Blum, es müsse immer wiederholt werden, daß Frankreich
nicht der Sicherheit, sondern der Reparationen wegen im
{Ruhrgebiet fei. In der ganzen Welt habe Frankreich- die
öffentliche Meinung gegen sich. Die Welt könne an die
Gründe für die Ruhrbesehung nicht glauben, solange Die.
Gründe so absurd seien wie jetzt. (Stürmischer Beifall bei
der Partei des Redners, Rufe aus der Rechten: »Was
brauchen wir uns darum zu kümmern Die Deutsch-en sollen
zahlen.«) Der Abg Blum hält infolge anhaltenden Lärms
in seiner Rede an. Dem Redner ruft man »Schlag-« zu.
Der Kammerpräsident erklärt den Unmut des Hauses für
berechtigt, worauf Der Redner die Tribüne verstößt, um

 

 

den Saal zu verlassen Auf Einlcsnkeu des Kammer-·
präsidenten beendigt Blum jedoch seine Ausführungen mit
der Erklärung, er wünscht-, daß eine internationale Inter-
vention die notwendige Lösung herbeiführen möge. Die
Budgetzwölftel wurden schließlich mit --l—("5;«) gegen til-; Stimmen
angenommen

+ Der Aus-klang der Unterha-tis-2Iitlht·debatte.
Am Schluß der Ruhrdebatte im Unterhaus sprach Der

Unterstaatsselretär des Aeuszereu Ronald Mac Nciål Er
sagte, es gebe unverlcncnbare Anzeichen in der französischen
Presse, die den Wechsel des Ettipfu·idens, Der sich- aus der
aufrechten Freundschaft Britanuiens mit Frankreich ergeben
habe, billigen

Zu dem von Deutschl-and eingebriuhten Vorschlag be-
merkte der Unterstaatssekretär, der deutsche Auszenminister
habe deutlich erklärt, daß vor jedem weiteren Schritt Frank-
reich das Ruhrgebiet völlig räumen miiffe. Jeder wisse
aber, daß die Franzosen nicht Die geringste «t)lbsicl)2t hatten,
das zu tun Es sei wahr, dass die britische äliegieruug ge-
wußt habe, daß diese Forderung von der deutschen Re-
gierung gestellt werden würde, und die deutsche Titegieruug
sei sofort daraus aufmerksam gemacht warben, dass e«;«, wenn
sie nicht ein gut Teil weiter ginge, als in der Der briiifiben
Regierung vorgelegten Skizze, nicht wahriclxeiutich sei, dass
der Vorschlag sichs als nützlich-, und zweckmäßig erweisen
werde Niemand habe bei Der eritiif des jetzigen Staude-:-
der Dinge etwas vorgebracht, was die Regierung tun oder
unterlassen könne zur Besserung der Lage. C5 stimme nicht
überein mit der Ansicht, dass die Politik wohlwollender
Neutralität nichts bedeute Si bedeute eine sehr bestimmte
Haltung Es sei eine Po:ixii, die Der Haltung und dem
Glauben der IHIItehrhrir Der» Lands-; und ganz sicher des
Hauses Ausdruck gebe. “lüiihrenb England Die zbiethaben
nicht unterstützen könne, durch Die Die Franzosen versuchsleu
zu erlangen, was nach dem Vertrags- ihr Recht sei, so- wolle
es doch nicht mehr dsfpitsdcsruzisxz als nuumg manch nötig, Den
Franzosen in den Weg legen Das fragxzüiiicde Voll vscibe
Engl-an Alliierter und Freund und er hoffe, Da?" England
eS- wenn Die. Zeit gekommen sei, werde unterstützen t‘önnen.
Welches auch der tmuiiltelluire «"«’lulas; les jetzigen S-treites,
und wie es auch mit Dein. Recht auf die setzt von den Frau-·
zoseu befal» te Politik-· bestellt iei. lsjroßbrirannien have alle

Hoffnung und Den Willen, die Freundscljniil mit zZsranlreich
aufrechtanerhalten, das Bündnis mit i"«-«un sei Die beste
Garantie für die Zukunft Europas und den Weltlrieden

England nnd die Türkei vcrhaudlungoberein
Unter Den: Bersih von Vonar Law ist ein s'eabi'neiterat

abgehalten worden Die Antwortnote an Jsxned «s3ascti-ct»,
wurde redigiert Die betreffende Antwort wird vorerst «
den alliierten kliegierungeu zur Einsicljsrnalmth vorgelegt
werden Eine große Anzahl Der Si‘lauieln des iürlischen
Gegenentwurfesi ist für die Alliierten unannelnnbar. Die
Alliierten sind bereit, diese Klanselu zum zweitenmal in
Lausanne zu diskutieren Es ist wahrscheinlich daß- die
Konserenz in der dritten Aprilwoche in Lanianne zusammen-
treten wird. . «

+ Deutsch-italienischer Sachlieferungovertrag in Sicht?
Wie der ».,Eclair« aus London meldet, sollHerrSiinues

in Mailand einen Vertrauensmann mit weitgehenden Voll-
machten zurückgelassen haben. Man nimmt an, diasJRDeutschis
lsand mit Italien einen Sachlieferungovxrtrag· ähnlich Dem
Vertrag mit Iugoflawien abzuschliesieu gedenke

+ Die amerikanischeu Bei-nunagokoften
Der amerikanische {Delegierte Wadutiorth ieilie Miit--

wochnachmittag am Qual d«’-Orsah Die ihn von seiner Re-
gierung zugegangeneu Anweisungen hinsichtlich der Kosten
für die amerikanische Bescttzitttgsct-.Irtee mit.

»Petit Parisien« erfährt, das-, ein allgemeine-Z Ueber-—-
einkonimen erzielt wurde, nach dem l. Miliarde lisioldmarh
Die Deutschland Amerika frhulbet, in 1:3 Ianressralen ge«·-,ahlt
werden soll, und zwar mit absoluter Prioritäz vor allen
and-ern Zahlungen Nach Abzug dess» Wertes, der beim
Waffenstillstand an Amerika ausgeziechrten Krieges-
materialien, die etwa 40 Millionen Goldmark betragen er-
gibt das Abkommen '12 Iahrcszablutigen von se N) Milli-
onen Goldmark, Die zinslos sind. In den ersten vier Jahren
sollen die Amerika zugeleilteu thhlnngcsn 1.": sssrozeut der
von Deutschland gezahlten lislesalntbelräg mit». liber—
schreiten Vou der fünften Iahreszahlung an hörtldieses Bl-
schränkung aus und jede Amerika bei jeder Iaheeiszahluug
schuldig verbliebene Summe soll verziust werben. Dieses
Abkommen wird auf der für Illiitcwoch den »l. April, bevor-—-
stehendcn Sitzung formuliert werden

+ Vor einer neuen Lausanner skonferetiz.
Aus Genf wird gemeldet, daß in den Kreisen des noch

im Amt befindlichen Setretarials der Lausanner Konferenz
mit dem Zusammenlreten einer neuen Konserenz in Lau-
sanne zum 15. bis ‘30. April gerechnet wird.

Wunnschnftlnhe Abwehrer
Tier Aprilfcl:.erz ist ein uralter sBrauch, und an diesem

,,Narrencage« wurden in vergangenen (‚eilen fehr hand-

gktifliclssc Und 'mam‘hnial recht graufame Sväße ausgeführt.
bei Denen man mit Leben und Gesundheit Der lieben Mit-
menfchen fein SPM trieb. Wir sind heute humaner ge-
worden nnd suchen die Leichtgläubigen auf eine feinere
Weise liereinzulegen ”Sa bietet sich Die beste Möglichkeit
in dem Aufschwung der Wissenschaft, deren erstaunliche
Leistungen ja schon so oft das Unmögliche möglich ge-
macht UNDER SolCM llljlsenschaftlichen kliasführnugeu wer-
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ben ersv im 1.9. Jahrhundert beliebt. Eine der ersten
war wohl die Veröffentlichung der »New York Sim« im
Jahre 1835, bie von einem neuen von Herschel und Brewster
erfundeuen Fernrohr meldete, mit dem sich die kleinsten
Dinge auf bem Mond ertenneu‘liefseu. Die Gelehrte-n
sollten da aus«-er Liasairfelsen mit klliolsnblinnsen auch Aner-
Pfiffe", C·iiil)i«)«s.«ne1«, Petilane nnd ein wunderbares Tier
M Gestalt eines- Lraugslltang mit riesigen Fledermaus--
flügeln beobachtet haben· Besonders dieses Mondtier, das
den klaugvsollen Namen „Vespertilio homo" erhalten hatte,
pcfkllsäfligte die Nemiiter sehr, und erst einige Monate
fpäter wurde diese „neue Aera der Wissenschaft« als ein
Aprilsclxierz enthüllt Als der Mond dann durch die wirt-
lichen Verbesserungen der Fernrohre eine ziemlich genau
erforsciue Gegend geworden war, beschäftigte sich die April-
wissenschaft am liebster mit bem Mars.

So ging vor einigen Jahren die Nachricht durch die
Wle Tesla habe unter Beniilzung sehr starker elektrischer
Ströme Oerzsche Wellen von bisher ungeahuter Stätstte
in ber Richtung gegen den Illiars zur Entladung gebracht,
unb daraufhin seien von seinem Apparat für drahtlose
Telegraphie, der genau auf die Marsentfernung eingestellt
war, folgende rätselhaften Worte aufgenommen worden:
„is coh sidero rotoel erac sunisa se". Den Sinn dieses
geheimnisvollen CIetegrannnfa erklärte aber auch der April-
sclsserz nicht, den diese Meldung barftetlte. Eine Meldung
aus« Ehristiania vom 1. April 1008 ging noch weiter, indem
sie berichtete, in Telemarkeu seien eine Anzahl vogeliih11-
licher Marsbewohner in einem Luftsclfsisf bei der dortigen
Stillstaffabril geland)t, von der Elektrizilät angezogen,
die die Maschinen der Fabrit entwickelten Der Besuch
sei auf die Einladung zurückzuführen, die Tesla durch
drahtlose Telegrapbie nach dein klliars gesandt habe. Der
Erfolg dieser Nachricht war, baß aus Ehristisania eine wahre
Bölkerwanderuug nach Telemarten begann, und bie. An-
geführten nacther die Reduktion der «Fri Presse-C die die
Meldung gebracht hatte, bestürmten. Auch sonst wurde
das Problem viel erörtert. Natürlich ist auch Edison der
Held gelungener Aprilscherze gewesen.

Der »New York Graphic« brachte vor einer Reihe
von Jahren am 1. April die Ankündigung—, Edison habe
eine Maschine erfunden, durch die man (betreibe aus Erde
bereiten nnd Wein aus Wasser machen könne. Die Leit-
artikel anderer Blätter, die über diese wirklich epoche-
wachsende Erfindung in Entzücken gerieten, druckte dann
das Blatt mit der Ueberschrift ab: »Sie beißen au!« Und
dadurch erst wurde der Aprilseherz enthüllt. Die Röntgeisp
strahlen nnd das Radiusm haben ebenfalls zu einer gross-en
Zahl von utopischen Folgerungen Anlaß« gegeben, die
unter dem rElecl‘mantel des 1. April als Wahrheitesu in die
Welt posaunt wurden. Man erfuhr dadurch z. B-. von
Strahlen, die feurige Funken durch die dichtesten Gegen-
stände hindurscllsetieih oder von künstlichen Diamanten, die
mit Hilfe des Radiums aus Bergkristallen hergestellt wer-
den. Originell war jedenfalls ein Aprilschierz, der unter
der Marke ,.Kaviar fiirs Vollk« vor einer Reihe vron Jahren
Viel besprcnljeu wurde Danach sollte ein Fischerei-Direktor
in Noli-sogeorgiewsk mit dem sclxiönen Namen Komtschukow
ein ,,Vc-rfahren zur Kaoiargewinnung« entdeckt haben, bei
dem die gefangenen Störwseibcl:-en am· Leben blieben, durch
eine kleine Operation nur ihres kostbaren Rogcns beraubt
und dann wieder ins Wasser gesetzt würden. Dadurch werde
die Kaviarerzengung der Störe so- gesteigert, daß. dass
Hamletwiort vom ,,K«av-iar fürs Voll-« zur Wahrheit werde.

Rund um Berlin.
70:95}illionensäiehftahl bei der Jnternationalen

Arbeiterhilfc. Ein vorläufig noch ganz unaufgeklärter
Diebstahl ist gestern bei der Jndustrie- und Handels-A.-G.
verübt warben. Als die Kassiererin für einige Minuten dasl
Zimmer verließ-, wurde eine Kassette, in der sich ”Dollar:
unb Pfundnoten in Höhe von 70 Millionen Mark befanden-
gestohlen, obwohl sich mehrere Personen inr Zimmer auf-
hielten. Die vson der Polizei eingeleiteten Ermittlungen
haben, wie bie ,,Voss. Zig« meldet, bisher noch keinen Er-
folg gehabt.

Die ,,Kinderdicbiu« verhaftet. Eine Arbeiterin (Elfe
Giese aus der Flolouiestrasze 122, bie seit Monaten ohne
Beschäftigung war, machte sich auf der Straße an spielende
Mädchen heran nnd versprach ihnen Schokolade, Puppen,
Puppenlappen oder auch Geld Die Kleinen folgten der
liebenswürdigen ,,Tante« in Erwartung der Geschenke, wo-
hin sie sie auch führte, mitunter ftunbenweit, einmal sogar
bis nach Karlshorst. Plötzlich tat dann die »Tante« sehr
erschrocken, sagte den Steinen, in der Nähe ständen zwei
Männer, die dafür bekannt seien, daß« fie kleinen Kindern

Gefeit.
Roman von G. fingen.

19] ' lNachdruck verboten

Jn der Bücherei zu Chigirin, deren hoher Kamin die
Glut mächtiger Holzblöcke ausströmte, kopierte Liseli sorglich
die Seiten, die Graf Sigismund mit seiner kleinen engen
Schrift bedeckt hatte. Plötzlich hielt sie inne.

»Das ist zu matt,« sagte sie. »Während wir es schrieben,
ist es mir nicht so aufgefallen, aber jetzt beim Kopieren wird
es mir klar. Du betonst nicht genug die erdrückende
Verantwortung der reichen und behüteten Frauen gegenüber
denen, die nichts haben, die um ihr tägliches Brot ringen,
bie Hunger leiden, die schutzlos . . .«

Sie schauerte zusammen und ließikden Satz··-Zunoollendet.
Hastig stöberte sie in den Papieren, diejum sie«l)er aufgetürmt
waren. .

„flieg noch einmal das vierte Kapitel, das, worin wir
von der verarmten Frau reden, die ehrlich ihr Brot ver-
dienen will.“

Die kleine Contessa Balsorano stand auf und hielt ihrem
Vater das mittlerweile aufgefunbene Heft hin. Graf Sigis-
mund nahm es und blätterte darin, während Liseli sich über
die Sehne bog und mitlas.

» Die Zahlen sind furchtbar, weißt du, die wir da an-
geben. Wenn sie wahr sind, kann man es nicht mit ruhigem
Gewissen so weitergehen lassen. Sind sie aber falsch, wozu
schreiben wir dann das Buch?«

Graf Sigismund gestand sich seufzend, daß das Unter-
nehmen fchwieriger war, als er gedacht hatte. Die Kühnheit
feiner Tochter erfchredte ihn bisweilen, und ihre Schlüsse
machten ihn oft stutzig.

»Und die mittellosen Jungen Mädchen? Die können sich
nicht ihr Brot oedienen Es gibt wohl Berufsarten für sie,
aber überall stellt man ihnen nach, Lies nur noch einmal,
was wir im dritten Kapitel erzählen Und das sind beglauss

bigenbe Tatsachen! Hier, Seite füan Berta Th ‑ - siebzth
Jahr alt, Tochter geachteter Handwerker-, ehrbar erzogen gute

 
'begann, mit ihm im Zimmer hermnznlaufen.

 

die Ohrringe abnähmen, ihnen sogar die Ohren abfchnitten,
bie Jacke auszögeu usw. Die Männer hätten die illiesser
nnd Zangen zum Abschnciden seh-on bereit. Die ,,Taule«

Soll dik gcällgsligten Kinder rasch auf den nificlxsren Hans-
flnr, nahm ihnen eing die Eheringe ab, wg ihnen auch
zuweilen die Stiefel und die zarte aus, wies-site alle-J in
einen Lappen oder ein Stück Panier und tat in, als ob sie
das Päcichen in den Schulranzen oder eine Taf-.le ber
Kleinen steckte, um es vor den ge.sc·ils«-.«liel;eu ibiäunern zu
verbergen. In Wirklichkeit fteclte sie altes in ihre eigene
Tafel-»se. Hieran lief}. fie die tileinen stehen und ging mit
dem Vemerien weg, daf, sie jetzt die versprorfenen likesebenke
holen wolle. Die beraubten Kinder staut-sen ret- und hilflos
da, bis sie die Aufmerksamkeit der Leute erregten und in
Gewahrsam genommen warben. Trick Eltern tun-steil immer
lange nach ihnen suchen und fanden sie zuweilen mit
bluteuden Ohren wieder, weil die Sclnoiiijtäerin ihnen mit-
nuter auch mit Gewalt die Tit-Enge heran-griffen halt-2.
Gestern uachmittag wurde wieder ein distiiiiegxfxicsi Elliikksstbeii
in der Linienstrasze auf diese Weise der Toren-gis beraubt.
Der Vater, der gleich darauf dazu lam, nahm sofort mit
anderen Leuten die Verfolgung auf, und so gelang es, ber
,,Voss. Zig« zufolge, die Schwindleriu zu fassen und der
Polizei zu übergeben.

ein-; sie.-zi- »in
Goldkzoilaufge a. Für die Zeit vom 4. bis einschließlich

10. April beträgt dirs Eo««;,«-:-.;i·;::j·g.td Lid-1000 Prozent
gegenüber 5001 U «."j.«·-:.«o;ent in dr ;L-.·-s-.s·.::««)c1:-e.

+ Das ruffiiche Aussnhegetreide. Der Rigaer Korre-
spondent der »Ein-»e« behauptet, dass- man in Estland
davon überzeugt sei, dass. es sich bei dem russischen Ans-
fuhrgetreide zum gross-en Teil um ccmeritanisches (betreibe
haubelt, nnd daß man in Lettlaud befürchtet, dasj. das
russisasie thietreide zu einem 51raucheitstriiger und -verbreiter
in Westeurepa werden würde. Der »Tcl.-Un.« werd-en von
amtlicher russifrher Seite diese Behauptungen als jeder
Grundlage entbghrend und ans der Luft gegriffen bezeich-
net. Der Untersetjsied zwischen dem amcritanischen und dem
niffifchen (betreibe ist unverkennbar, da der ausgeführte
russische Steppeuroggcn hochwertiger als amerikanischer
Wezstern II und bedeutend diinnseixmiger sei. Das (betreibe
sei gesund und siamnie aus gesunden Gegenden Aehnliche
Auschuldignngen seien von seiten schwedischer Roggen-
erzeuger auch in Schweden erhoben worden unb hätten zu
einer Jnterpellation im seh-wedisehen Reichstag geführt,
bie aber von der sclswedizchen zitegiernng nach erfolgter
Untersuchung als g2.««-.iis.d:o-.s abgelehnt worden sei. Wie
die ,,Tel.-lln.« weiter erfahrt, sind nach Deutschland über
20000 Tonnen Elioggjn eingeführt worden, die von den
zuständigen Einfuhrnellen als durchaus zufriedeustelleud
bezeichnet worden sind. Die Jerladnng des russischen
Roggsens erfolgt durch eine Kontrollgesellschaft, die die
Qualität des Tjilisggens prüft unb bie Verladung überwacht.

+ Beschlagnahmte Ertverbslofcngelder. Mittwoch
vormittag wurden Von den Franzosen bei der hiesigen
städtischeu Hauptkasse 1700000 oft-. Erwserbslosenfürsorge-
gelber beschlaguahmt

+ Der bayerifche Landcseiseubahnrat will in Tarifs
fragen gehört werben. Der baherifche Landeseisenbahnrat
trat Dienstag vormittag in München zu wichtigen Bera-
tungen zusammen. Jn der Besprechung unter dem Vorsitz
des baherifchien Handelsministers Er. Meinel wurde ein-
mütig eine Entschließung angenommen, welche ben Reichs-
verkehrssministser dringend ersucht, vsor der Entscheidung
wichtiger Tariffragen die Lcmdeseisenbahnräte zu hören,
ba ber Landeseisenbahnrat München sich mit der bisherigen
Uebung der Nichtanhörung um so· weniger abfinden könne
als eine ganze Reihe von Tarifen bereits die Konkurrenz-
fähigkeit baherischer Betriebe unmöglich mache.

+ Gegen den konnuunistifeheu Selbstschutz in Stuhl.
Aus Anlaß des Treibens des ko«in1minist·-ischsen Selbstschsutzes
bzw. der sogenannten Hundertschaften in Suhl sind, wie
‘ber Amtliche Preuszische sBreffebienft: mitteilt, vom Ober-
präsidenten Hörsing bereits am Sonntag 200 Mann Schutz-
polizei nach Suhl gelegt worden

-I- Verhaftet und ausgcwiefen. Verhaftet wurden der
Oberbürgermeister Dr. Falk, sowie der Redakteur Maendel
Von der Banner Zeitung, die wegen ihrer Stellungnahme
zum Mordanschlag an Snieets für drei Tage verboten war.
Ausgewiesen wurden u. a. der geschäftsführende Jorsitzende
der hiesigen demokratischen Partei, Ghinnasiallehrer Dr.

Mestermann —— Jn Essen ist der technische Verwaltungs-

direktor Tsraeger von der Besatzungsbehörde aus unbekann-
ten Gründen iu feiner Wohnung verhaftet werben.

Führung, geht von Hause fort, um eine Stelle als Kammer-
jungfer anzutreten, verschwindet spurlos zwischen B . . . unb
S . .. auf einer Bahnfahrt von drei Stunden. Und diese
andre: Mathilde C . . ., Kindermädchen, trifft im Wartesaale
des K . . . er Bahnhofs eine anständig aussehende alte Frau
die sich erbietet, ihr bie Stadt zu zeigen. Statt dessen . . .“

Liseli hielt errötend inne, denn das Vorlesen wurde
peinlich. Jn diesem Augenblick ging die Tür auf und ihr
Kleiner wurde hereingebracht; im Nu warf sie das Heft hin
und eilte ihm entgegen. Lachend saß er auf dem Arm feiner
bebiinberten Amme und streckte die Ärmchen aus. Die junge
Mutter nahm ihn, drückte ihn leidenschaftlich an sich und

Die Wärterin
tat, als verfolgte sie sie, und der Kleine jauchzte. Als sie
sich alle außer Atem gelaufen hatten, trat die kleine Contessa
Balsorano zu ihrem Vater und reichte ihm das Kind zum Küsse·

»Wie froh ich bin, daß es ein Junge istl« rief sie. »Er
mag so arm werden als er will, und doch werden ihm diese
schrecklichen Dinge nicht widerfahren-

Liseli tändelte noch eine Weile mit dem Kinde, dann
wurde es hinausgetragen Hierauf tranken Vater und
Tochter zusammen Tee und machten sich wieder an die
Arbeit. Aber Gras Sigismund war nicht bei der Sache.
Liseli bemerkte es und fragte, was ihn beschäftige.

»Ich dachte daran, daß deine Mutter in uns beiden ihr
Glück fand und sich nicht mit all diesen unerquicklichen
Dingen abgab. Wenn ich dich anders verheiratet hätte . . .«

»So würden diese Dinge darum nicht weniger beftehen,"
ergänzte Liseli mit dem Ernste eines jungen Apostels Aller-
dings werde ich an Roffredo keinen Mitarbeiter finden.
Sie glauben da unten noch, daß die Frau keine bürgerliche
Verantwortung habe. Selbst Maria hat biefe Ansichten
Ich hatte sie ja übrigens auch!“

Sie hatte sich wieder an den Tisch gesetzt und kramte
in den Papieren

»Sieh, hier von Seite zehn bis Seite zwanzig müssen
wir stärker auftragen. der reichen Frau ihre furchtbare Sehn-
sucht nor Augen führe-n  

 
 

 

+ Trauer-feiern für die Ermordeten in Butt« Am
S'i‘arfreitag fand eine Trauerfeier für die drei Opfer fWW
zösischer Willkür statt. Am Vormittag wurde während des
l«—’.-ottesdieustes in allen Kirchen der Toten gebadet, "3me
für die Freiheit ihrer Heimaterde ihr Leben lassen MUliteUs
Um 111,C»» Uhr mittags versammelten sich dann tleinere Ab-
ordnnngen der Behörden, der lsf«elverkscl)·.·1ften unb Parmen-
der litt-os;l)etriebe usw. auf dem Friedhof, auf dem die drei
Toten begraben liegen. Außerdem hatten sich die Ver--
wandten eingefunden, darunter die drei jungen Witwen-
deren Schmerz erschütternd auf die ITrauervsklsimmllmg
wirite Stcidtrat Dr. Kreuz hielt in Vertretung des ans--
gewiesenen Oberbürgernnist-ers eine kurze, aber eindrucks-
volle lssediichtniirede, worauf die Abordnungen eine Fülle
priiclstiger Sträule iiieders-«gte:i.

il- Neue Massentausweisnngen von Zollbeamteu. Aus
der Rheinpfalz wurden gestern 69 und heute 20 weitere
Zollbeasmte und Familien aus«-gewiesen Aus dem Bezirk
des Landesfinanzamtes siöln wurden 27 Zollbeamte vers-
haftet und aus-gewiesen

. Aus lenYzelt
+ Die geheimnisvolleu Unterhandlungen vonStinnes

in Italien. Die Mailänder Blätter nennen Stinnes eine
geheimnisvolle Persönlichkeit, da er es verstanden habe,
während seines Aufenthaltes in Mailand fein Jnkognito
auch vor der wachsamen Neugierde der italienischen Bericht-
erstatter zn wahren. Der »Eo-rriere della Sera« glaubt,
daß Stinues feinen Besuch in Italien dazu benutzt habe,
um über die Frage der Rohstofflieferungen zu verhandeln,
die Deutschland Italien laut Friedensvertrag liefern müsse,
nachdem Deutschland mit verschiedenen kleineren Gläubi-
gern, wie Siidslawien, diese Frage geregelt habe. Das
Blatt glaubt, Stiunes habe italienischen Polititern und
Industriellen in dieser Hinsicht Vorschläge gemacht und vor
feiner Weiterreise einen Vertrauensmann in Mailand zu-
rückgelassen.

Aus dem Gerichtsfaal
Der Einfturz auf dem Anhalt-er Bahnhof. Der ver-

hängnisvolle Gerüsteinsturz der sich am 16. August v. J. auf
dem Anhalter Vahssnhof ereignete unb ben Tod von zehn Men-
schen zur Folge hatte, gelangte Dienstag vor der 4. Straskammer
es Landgerichts I zur Verhandlung Ein früherer Termin hatte

vertagt werden miiffeu, da noch neue Sachverständige geladen wer-
den sollten. Inzwischen ist von den Angexlagteu ein Modell des
(8·:eriifl«li-.nies hergestellt nnbim Gerichtssaal aufgestelltworden Zur
Verhandlung sind zahlreiche Sachverständige erschienen. Unter
der Anklage der faljirlässigen Tötung haben sich zu verantworten
der Inhaber der Escrüstbauanstalt Lco Altmann und Gerüstbauer
Adolf Tousow Der Angeklagte Altmann hatte es übernommen,
ein Hängegerüst unter dem Dach des Anhalter Bahnhofs anzu-
bringen, da an der Bahnhosskuppel Malerarbeiten auszuführen
waren. Am 16. August stürzte, als die Maler, die auf dem
Dach beschäftigt waren, gerade zum Frühstückenhinuntergehen
wollten, das Bau-gerüst ein und 12 Mann stürzten in dir
Tief-e, von denen 10 ben Tod san-den, während zwei schwere
Verletzungen davontrugen Nur zwei Maler und der Polier
konnten fich noch retten. Die Anklage wirft den Angeklagten
vor, dass sie fahrlässig gehandelt hätten, ba fie als Unterbau
für das stängegserüst keine Reitern hätten verwenden dürfen
Es sei vorauszusehen gewesenv daß an der Zugangsleiter ein
starke-r Druck vorhanden sein würde. Außerdem seien die Eri-
baner des Gerüstes verpflichtet gewesen, ausser den verwandten
S-S;»aken auch Sicherheilsketten zur Aushängung anzubringen-
Weun das geschehen wäre, so wäre durch den Bruch eines
Sssgakeus oder den Bruch einer Leiter infolge der starken Be-
lastung der Abstnrz dennoch vermieden warben. Der Angeklagte
Altmann verteidigte sich in längeren Darlegungen damit, daß
er die Ausführung des Baues in suverlässige Sylinbe .etegt
habe. Bis zu dem Unfall hab-e er as ils-ernst nicht ge?el-en.
Nach dem Unfall habe er aber an dem stehengebliebenen eil
des Gerüstes festgestellt, daf; die Ausführung mit größter Sorg-·
falt erfolgt sei. Die Ursache des Unfalls führt der Angeklagte
darauf zurück, daß an dem ganzen Tage mehr als 30 Mal-ex
zugleich auf dein Gerüst gewesen seien und eine zu starke Be-
lastung herbeigeführt hätten. Wenn aber gleichzeitig, wie an
dein llnfalllage, 15 Leute über ein schwebende-I Gerüst liefen,
so daß. dieses in Schwingungen versetzt werde, dann könne
leicht ein Unglück geschehen, weil infolge der fort--
gesetzten Schwingungen an irgendeiner Stelle ein Bruch
sei es itisens oder des Holze-T entstehe Es ist in
allen Unfallvserhütuugsborschriften streng verboten, über ein
Gerüst zu laufen, ebenso ist je e Ansammlng von Menschen
an einer Stelle untersagt Die Maler seien aber nicht zu be-
lehren gewesen unb hätten schnellen Laufes das Gerüst überquert.
Es entspann sich dann eine sehr ausgedehnte Erörterung der
Einzelheiten der Gerüstkonstruktion unter Deilnahsme ver Sach-
verständigen an Hiand des aufgestellten Modells

‚'J

CL-

Nach einer Stunde eifriger Arbeit hob Liseli befriedigt
den Kopf.

,,Gestehe, daß das fesselnder ist, als alle Brahmanen-
weisheit!« wandte sie sich an ihren Vater.

Graf Sigismund seufzte und warf einen verlangenden
Blick nach den Bücherschränken, deren Inhalt er sich schon
seit Monaten oersagte.

»Ich hoffe, daß es wenigstens nützlicher fein wirb, ver-
setzte er.

Ein Etwas in ihres Vaters Stimme fiel Liseli auf, unb
über ihre Augen glitt ein Ausdruck von Mißtrauen.

»Was meinst du damit?«
»Ich meine, daß unser Buch Gutes wirken wirb. Es

beleuchtet die Sache vom richtigen Gesichtspunkt: Notwendig-

keit einer angemessenen bezahlten Tätigkeit für die arbeitenden
Frauen, sittlicher Schutz für die Verlassenen und Allein-
stehenden, ein weites Arbeitsfeld für die reichen Frauen
Die Frage der Staatsbürgerrechte lassen wir unberührt.
Damit ist die Klippe nermieben. Was die gleiche Sittlichkeit
für beide Geschlechter betrifft . .

»Das ist abgeschmacktl« erklärte Liseli »Die Frauen
sollten stolz sein auf die- höhere iReinheit, bie man von ihnen
verlangt- Das ist ein Vorrecht Findest du nicht und)?“

»Gewiß, das mag wohl fein,“ entgegnete Graf Sigis-
mund, ein Lächeln unterdrückend.

Er fühlte sich beruhigt. Acht wenn sie doch diese An-

sichten zeitlebens behalten könntel Sie versetzte sich fast zu
sehr auf den Standpunkt, den er ihr nahelegte. Aber er
war zaghaft und wagte nicht, sich zu freuen, denn er fürchtete
einen Riickschlag, ein Erwachen der Natur Glücklicherweise
war Roffredo Hunderte von Meilen entfernt

Einmal tat Liseli eine Äußerung, die ihn erfChreclte
Eines Abends, als der alte Maler Makronitza, eine galizische
Berühmtheit, auf einige Tage zu Gast in Ehigirin war,
erzählte er von feiner Arbeit von dem großen geschichtlichen

Bilde-, woran er malte. und das die Ermordung Cola di
Rienzis barftellte. Er war mit dem Entwurf-: fast im reinen.
nm ein Gesicht wollte ihm nicht nach Wunsch gelingen, das
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Aus Breiten nnd Umgegend
Brockau. den 4. April 1923

M- Die nächste Ausgabe der
erscheint Sonn-

abend vormittag. Inserate müssen uns
sofort aufgegeben werden. Ab nächster
Woche erscheint sie wie üblich 3 mal.

Möglichst ungestört . . .
Also, es brennt einem, wie man so schön zu sagen pflegt,

Die Arbeit auf den Nägeln. Das geht jetzt vielen Menschen
fo, wenn sie halbwegs noch mit ihrer Familie leben und
nicht allzu schnell verhungern wollen. Das geht so ganz
insbesondere vielen, vielen geistigen Arbeitern. Also, wie
gesagt, die Arbeit brennt, Die Feder fliegt, der Kopf glüht.
Man ist im vollen Zuge, man spürt den Rhythmus des
Schaffens, man weiß, noch zwei, drei Stunden . . Da
klirrt die Vorsaalklingel, es klopft an Die Zimtnertür. »Hereinl«
Ganz automatisch kommt die Aufforderung, wenn auch itt
einem unverkennbar nicht bloß von herzlichen Willkommens-
gefühlen geschwellteu Tour-. Weiter: ·»Gnten Tagl« Folgt
Gegengruß Weiter: »Störe ich?« Und nun wird Unter
allen Umständen die Versicherung erwartet, Die doch in hundert
Fällen eitel konventionelle Lüge ist: »Bitte, m nein gar
nicht!« Matt wünschte den Besuch, dem e: vielleicht nur so
auf ein bißchen Schivätzen ankam, ins berühmte Pfeffer-taub
Aber als wohlerzogenir Mensch, ————— na, und so weiter! . .

Einsamkeitl Wirklich- tiefe, durch keinen Lärm der Gassen
gestörte Einsatnlkitl Tctnjenknn2kl ist sie ersehnt nnd gepriesen
worden. Rückkehr zur Natur -·— Rousfeau, nnd er barg sich
gern m stillst-er Waldgegerd »Wenn ich vor South-tituli-
gang mich erhob, Das Erwachen des Tages zu seit-n, ra
war’s mein erster Wunsch, daß nicht Brit-, nicht Besuche
den Reiz mir stören möchten.« Eies-; isxiiriis"tt;i, sen dies-e lus-
greifen werden, ganz ans «.ige;-.ist:·n:, przid indsixsnx Eil-abl-

haben. (Etllärte nicht NiesissfsiU : im ganzeer Zitntisltstln ist
ein Dithyrambns aus die Ei i-.i.---k«s-.-«:(««Z . . .

Möglichft ungestört soll-in sie Meiner, dizs wirklich linitichssn
Kinder, wenn sie spielen um ran: Za b ‚Hab Der Phantasie-
um jedes Steinchen oder Stückchen Holz gleiten lassen Wer
tüppifch ändernd oder nörgelud in bis-is Kiiiderlsi-.J eindringt
ist ein schlechter Erzieher. Tappt mir ja auch sicht TM Mik-
dringlichen Gebärden insHeiligtum eines pi-nmi.—l-,.sfisnui Menschen«
etwa wenn er in einem tiefen, grobe: Sizhttierz beim-gen ist
Wie kann da jedes Wort gleich einer Dolchspitze reizen nnd
verwundenl Der Schttterz verlangt oft lange, lang-.- Zeit
fein heilig stilles Recht. Oder denkt an die um Weltaiischanungs-
klarheit kämpfeude Seele! Stört sie nicht durch uneibeleoes
Überreden wollen! Drängt euch nicht mit den üblichen
Weisheitssündlein auf, wenujjemand eine tiefste und schwerste
Seelenfrage erst einmal ganz mit sich selbst allein durch-
denken will! . . .

Leider ist es vielen Leuten nicht verständlich, daß man
feine Mitmenschen, seine anständigen, schaffenden, forgenden,
abgehetzteu, nervösett Mitmenschen, des öfteren doch lieber
in Ruhe und ungestört lassen sollte. als daß man ihnen
mit gedankenloser, vielleicht auch wohlgemeinter, aber jeden-
falls verkehrter Ausdringlichkeit die stille Stundr verdirbtl

+ IVoraussichtliches Wetter.] morgen, Donnerstag,
den 5. April: Früh SReif, darauf neblig bedeckt, strich-
weife leichter fliegen, Darauf Sonnenschein, Wind leicht.
Freitag, den 6. einem: Früh Reif und neblig bedeckt,
wechselnde Bewölliung heiter, Wind schwach Sonnabend,
den 7. April: Früh leichter Reis, darauf meist bewölkt,
heiter, Wind gering.

« lDie neue GebührenordnungI für den Brockaner
Gemeindefriedhof ist auf der vierten Seite des Blattes ver-
öffentlicht Sie ist bereits in Streit.

« [Betten berein.] Es wird darauf aufmerksam gemacht,
daß auf Grund § 11 der Straßeuordnuug das Heraus-hängen
von Betten aus den Fenstern und Balkonen der Häuser nach  

Der Kurs der Reich-Zutritt
Der Dollar kostete am 3. April, (Schlußkurs)

21277 Mk. Am 2. April kostete er 21277 Mk.
 

si-

i sEvangelische Gemeinderattgliederversammlung.]
Zur Besprechung über das Weiterbestehen und die Besetznng

der evangelischen Schwesterustation in Brockau findet heute,

Mittwoch, den 4. April nachm. 4 Uhr, im kleinen Saale

bei Hielscher eine Versammlung statt, wozu sämtliche evangel.
Genteindemitglieder freundlichst eingeladen find.

" [Subiläunn] anfiihrer J.;;Gätttiet« konnte auf ein
25 jähriges Dienstjubiläum zurückblicken

" [Bootännfaml Auf der Ober in der Nähe neu
Pirscham kenterte beim Manöorieren ein Seegelboot. Von
den zwei Jnsasfen stürzte die Dame ins Wasser-, der Herr
hielt sich am Boot fest. Sie wurde durch Ruderboote aus
dem nassen Element befreit nnd die Jolle geborgen.

‘ [Staatslotterie.] Die Lose 4. nennt-) Klasse 21./247.
Staatslotterie find unter Vorlegung der Vorklassenlose bis
Dienstag, 10, April einzulöfen, die Gewinne 3. Klasse und
Ersatz-Kauflose 4. Klasse stehen zur Verfügung Neue Kaus-
lose in Achtelu, Vierteln, Halben nnd Ganzen find in den
staatlichen Lotterie-Einnahmen erhältlich Der zur 4. Klasse
abgeänderte und durch Erhöhung der Gewinnsunnneu bedeutend
bei-besserte Plan enthält 2 Prämien zu se 50 Millionen, 2
zn 20 Millionen, 20 zu 100000 Mk., ferner 4 Hiutptgewinne
zu je 30 Millionen, 4 zu 20, 4 zu lo, 0 zu 5, 10 zi: 3,
10 zu 2 Millionen, 20 zu l Slliillwu und 239942 Gewinne
zu 500000 bis 15000 Mk. Die 24 Prämien werden als
Zuschlagsgewinne am letzten Ziehungstage der non-. l7. April
bis 19. Mai dauernden,;Ziehung gezogen.

° [Giirtnerei-Zentrale Schlefien A.-G.s Die ehe-dem
blühenden Gärtnereibetriebe Schlesiens befinden sich in einem
schweren Kampf utn die srhaltnng ihrer Existenz Nicht
wenige haben bereits stillgelegt werben müsset-, weil die Ge-
stirhuugskosten einerseits und der Mangel an Abiatzmöcslich-
fis-neu auf der anderen Seite ihren Fortbestand unmöglich
wichtan Um den Gefahren vorzubeugen, die sich aus dem
Daseiuslamos der Gärtner-eilen in erster Linie für die Genilises
verforgtmg Breslaus ergeben, hat sich die GärtnereiiZentmle
einem}: G. in. b. H. insVerbinduug mit interessierten Kreisen
Die Mufaabe gestellt, ihre bisher im kleineren Streit: geübten
Lslllaßnahzneci zur Befritchtnng und Besserung Der wirtschaft-
lichen Lage auf ganz Schlefieu auszudehttexi und um isten
großen Aufgaben get-echt zu werden« sich in eine Aktien-
gesellschaft umgewandelt Diese Aktiengesellschaft ist mit
einem Kap tal von 100 Millionen Mark bereits gegründet
und sie bildet den festen Unterbau durch die Übernahme Der
gesamten Einrichtungen der Gärtnerei-Zeuirnle Midian so-
wie der Obst- und GemüseverwertungigG m. b. H. in Glatz
mit eigenem Grundstück und Einrichtungen sowie durch die
aktive Beteiligung von 81 Betrieben des enormer Bezirks
uud 63 Betrieben des Glatzer Bezirks Die Fusiou mit
einem eingefiihrten Teil des Großhandels und die Verbindung
mit der Konseroen-, Trockens unb« der Fruchtoethsxtun-zis-
indnftrie sollen es ermöglichen, für die Lxeierung iiinnlicher
Erzeugnisse und deren ausschließliche Verwertung durch die
Gesellschaft den Betrieben Kredite zu gewähren ihnen alle
Betriebshilfsntittel im Großen einzukatiken nnd zur Vei-
ftiguug zu stellen.

* lBesteuernng der Sachbeziige1 Int- Reichen-innrer
der Finanzen hat unter dem 28. Februar einen Eis-iß de-
treffend Einkommensteuer vom Arbeitslohn nnd Bewertung
der Sachbezüge herausgegeben, der hinsichtlich der in ihm
enthaltenen grundsätzlichen Ausführungen die Kritikjheranss
fordert. Der Reichswinister s,erklärt,;« daß der Arbeitgeber
verpflichtet ist, auch von den Sachbezügen Teile einzubehalteo
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verleiht ein ewiges, fugeadfrischuM
litt und ein zarter. schöne-t- Teilt.

M Alle: die: erzeugt die allein echte

 

Der Straßenfeite verboten ist. Durch das Begießen von 49 5? «Ecken F .
Blume-n auf den Balkoneu und Fenstern dlirfeu Pafsanten g die „am. ngeergofifif
nicht belästigt werden t ssukmkcwooat

 

 

Adriano Coconttas. Immer wieder wischte er es weg und
bereits dreimal hatte er das Modell gewechselt. »Ich brauche
eine vornehme, geschmeidige Gestalt, ein schönes trauriges
Gesicht mit jenem sinnlichen Etwas, das die Frauen berückt.
Ein Mann, den eine Liebesatmosphäre umgibt, als Gegen-—
stiick zu Rienzi dem Ehrgeizigen, dem nichts am Herzen liegt,
als Roms Größe und die eigene."

»Ich habe, was sie fucheu!« rief Liseli plötzlich
eine Photographie?«

»Sie kann mir immerhin zu ftatten kommen
Sie sie einmal sehen!«

Graf Laskewicz hörte unbesorgt zu. Er dachte. es handle
sich unt eine Photographie nach einem italienischen Gentälde;
kaum, daß er sich ein wenig oorneigte, um das Blatt anzu-
sehen, das Liseli brachte. Doch fast wäre ihm ein Ausruf
der Bestiirzung entfahren, denn das Bild, worauf sein Blick
fiel, war das Roffredos Der Maler betrachtete es prüfend.

»Sie haben recht geraten, Contesfa,« sagte er, sich dankend
gegen die junge Frau verbengend »Das ist der ,Mann der
Liebe', den ich brauche Darf ich fragen, wer es ist?«

»Es ist mein Mann,« antwortete Liseli einfach
Ihrem Vater kam es vor, als erröte sie dabei ein wenig

Hatte er umsonst seinen teuern Studien entsagt, umsonst das
Werk über gesellschaftliche Moral unternommen, das feinem
Geist.eine Marter war, umsonst die Ansichten seiner Tochter
umgestürzt?

»Es gibt ein ähnliches Gesicht, das schöner ist als feines,“
fuhr die junge Frau fort. »Das des Herzogs von Urbino
in der Tribuna zu Florenz Aber er hat weniger ‑‑‑ wie
soll ich sagen? Jch will es mit Ihren eigenen Worten be-
zaichnen: Iweniger Liebesatmofphäre. Man könnte ihn eher
mit Rinaldo vergleichen« Und sie zitierte die Taffvsche
Strophe·

Wenn ihn die Rüstung Dritt, gleicht er beut Gotte Matt-,
Zeigt er fein Angesicht, glaubt Amor man zu sehen.

Ich habe oft gedacht, Roffredos müsse in feiner ersten
Jugend kliinaldo geglichen haben D, nur im Gefichtl«
fügte sie rasch hinzu

» Genügt

Lasfen

 

Der Maler lächelte. Sigismund Laskewicz erriet den
Sinn des Lächelns-, dagegen deutete Liseli dessen Bedeutung
falsch-

»Sie zweifeln, das begreife ich wohl.
gibt keinen rechten Begriff«

Sie sprach niedergeschlageu, aber ohne die geringste Ver-
legenheit.

»Haben Sie noch andere Photographien Jhres Herrn
Gemahls?« fragte der Maler.

»Nein, keine einzige; aber wenn Sie wünschen, kann ich
an meine Schwiegermutter schreiben. Sie hat eine Menge.
Diese ist indes die befte.“

Graf Sigismund nahm das Bild und sah es sich genauer
anf Er erkannte es als die Photographie wieder, die
Roffredv gesandt hatte, ehe er nach Galizien kam, um seine
kleine Braut einzufordern Auch er, der Vater, hatte sich
durch den träumerischen Ausdruck der Augen, den Reiz des
gütigen Lächelns täuschen lassen.

.,Wollen Sie sie mir anvertrauen?“ fragte Makronitza
höflich »Ich verspreche Ihnen, sie sorglichst in acht zu
nehmen, und wenn Sie mir erlauben, sie abnehmen zu
lassen, kann ich sie Ihnen baldigst wiedergeben«

»Das ist nicht nötig ——-— behalten Sie fie,“ erwiderte die
junge Frau unbekümmert »Ich schenke sie Ihnen, ich
brauche sie nicht«

Sigismund Laskewicz seufzte erleichtert auf. Der Künstler,
der geglaubt hatte, Liseli sei in ihren Mann verliebt, sah sie
enttäuscht an. Ihm tat es wohl, wenn er auf feinem Wege
der Liebe begegnete.

»Morgen schreibe ich gerade an Maria,« sagte die Conteffa
lustig lachend. »Ich werde ihr sagen, sie möge Rossredo
erzählen, daß er auf einem Bilde des großen Makronitza
verewigt werden solle. Er wird sich sehr geschmeichelt fühlen.«

Der Name der Contessa Anguillara berührte den Grafen
Sigismund stets peinlich. Er fühlte sich verpflichtet, sie zu
verachten, und brachte es doch nicht fertig. Das verursachte
ihm ein gewisses Unbehagen, erweckte ein Gefühl des Einver-
ständnifses mit den Feinden seiner Tochter-. (Fortf. folgt.)

Die Photographie

 

wenn Der Bat-lohn nicht boch genug ist, um den 10 proz
Steuernbzug zu erreiche-r Er fordertktveitetz daß der Arbeit-
geber den Gegenwert fiir diesen einbehaltenemTeilees
Depulats zur Deckung von Steuern zu verwenden habe
Er verlangt also von dem Arbeitgeber, daß dieser den ein-
behaltenen Teil des Deputats veräußert. um den Erlösszum
Ankan der Steuermarken zu verwenden Eine derartige
Tätigkeit des Arbeitgebers ist in dein Reichs-einkommen-
steuergefetz nicht vorgesehen nnd kann dementsprechend auch

von demsReichsminister Der Finanzen nicht verlangthverden
Auch aus Der Reichsabgabenorduung ist ein solches Recht
auf Tätigwerden von Privatpersonen nicht zu folgern.

eis- lDer Fahrplan für den Brockaner Borortverkehrs
ist mit den letzten Änderungen vom 25. Februarfin neuer
Auflage in unserem Verloge erschienen und kostet«30 Matt.

« lBeyers Modezeitfchriften.] unsere Geschäftsstelle
Bahnhvsstraße l? hält die neuesten Heer von »Beyers
Modenblatt« »szund ,,Beyers hünslicher Ratgebeit« vorrätig.
Beiden Modenzeitungenliegt ein 4SchilittuiufterbogenIIbei. »

„‘Tmrl'ßtenog'r'abben‘vcrein; Stolze - Schrcy «Brsrkang;1918.1
Die fällige .jtlltonatiäoerfammlung für ältere Mitgliederzlftndet heute,
Mittwoch, den 4. April, abends 71/. llbmim Bereinslokale stati.

E lBrockauerggzKraftsport —- tun-ein »Siegfried«;: 1914.1
Lan Versammlungsbescbluß sinden die Ubungssiunden Dienstag und
Freitag- abenbo mm 7—-—10Udr im Vereint-total (Schirdewan) flott.
Da die nächste am;3. April fällig ist, wird zahlreiche Beteiligung er-
wartetku Sportsintcressentea sind in»übutigsstundca jederzeit willkommen-

t lKriegsverlettten Vereinigung derQrtsgruppe stock-tu
Heute-, Mittwoch, den 4. April find-itz- Drei; sättige Monatsoersamtnlnng
bei iz’äaflm'irt Hielscher im kleinen Saale flott. Vollzäbltges Erscheinen
ist Fbt«—.«nf:tchr. Nichtanwrsgude haben sich;benszefchlüssett zu fügen-

’-‘ sVerein eben-· Artilleriften Brod-uns Laut Vereiasbeschluß
findet die illtonatsiietsatmnlone-I im April nicht am Dienstag. den 3.
sondern am Sonntag, den 8. April und bereits um 4 Uhr im Vereins-
lolal flatt. Bei dieser Betst-titulng wird dem loiährigen Bestehen des
Vereins in gebührender Weise gedacht werben. Es wird erwartet. daß
sämtlich-: dienstsreien Kameraden in dieser Versammlung erscheinen, besonders
alter,v noch lebendeZGrliudrr des Vereins ‚

Eil [Kriegerveretn.s Sonntag, den 8. zApriL nachm.
3 Uhr itu«·;t»Veceiuslokal Sitzung betreffs Bot"ftattds-Erfatztvahl.

" sTuruvkreiu FriesenJ Sonstabettd«z7.«eloril, ist«-returns Uer Führung
durch den Drinterctbetscieb der »Bei-ist Neuesica Nachticbten«sür die Jugend
des Turngaus breßlau. Die Teilnehmer versammeln sich IAI Uhr bei
der Getreidematlthalle am Chrisiopboi«iplatz. Montag, den 8. April,
71/ß llhrleonatsvisrsamkulnng,·beil«5Wcigeit.
 ...-.........« ».».» ‑.‑ —-

Provinzielles.
t-Bnabcuirei. Biliitenbranoi Elbe-blickte Griabridrobte dieser

Dank Der Eifenbalsubriictekawischen Peilan und Gnadenfrei. Sie wurde
io.1hxsschiinlich Don einem aus Der Lolomotive ausgenommen Funken in
Grind Fest-setzt Zufällig kamen die Schüler-»der eo. Schule vonZZNiedsrs
peilau unter Führung ihres Lehrers auf einentxkjllntrrrichtsgange diagn
und bemerkten das Feuer, das sich ges-abtdrohendzentwirkeltc {Es wnr c
von den LIchiilctztsgelöfchi.

Göttin iWieberaufbauJ Die Görlitzer Waggonfabtikzlirfert in
den nächsten T-.1,skn·«;den zweiten Zug für Die Berliner Stadt-« nndglgBors
ortbabnen ab. Das Werk arbeitet zur Zeit viel flir 1Bortngnl, Serbien
und Diamanten, nach erfolgreiches-i Wettbewerb mit einsetzamerikanischen
Fabrik sogar iiir Ecnaboi. ‘J’tcusromgä bat sich die F.riitas;iit Dresden
auch eine Schiffs-Zittern gesichert

Pilzen. (Der iödlisibkk Stils-ins sllui dem bissigen Gute worlde
acflern Der “wenn Dsrutann »Ich-le dont Sturms-Im QEtöisL Er hatte
benJMotor zum Wasserbnmpen arge-ließt, Und muß dabei irgenbwlkgmit
an die Leitung gekommen fein, »in des er bät-gen blieb. Ehe auf sein
Hilfst-nickt der Strom abgefüllt werden konnte-, {I'M Der Tod ein.
»-

Von«den Breslatter,;Theater-t.
Thalia-Theater: Der Leibgntdkst

eint Samstag um; Oiirtn erfuhr Molnars Lustspiel »Der ßeibgarbiß“

sozusagen mir zweite »Eiii«ansfiibrnng im Rubinen der Tiialiatbeaterbübne.
Für die gastiert-lebe Seite: Our-ich holte nun Satin Verer dir Rolle
der Schaniplrlrrin der Linn ohne Verbliiffeli « übernommen. Jltila

Berti-u bellst-te die Rolle mit aller ihr zur Verfügung stehenden Chor-ne
das-z ist nicht wenig! -- und betonte meer das Stbmeichelkätzchen

mit den Sarusnetpföltbeu. Man konnte ihrem Spiel mit dem Mann

unt heller Freude znschauerr Robert illkeon wieder ihr Leibgardist
schien anfangs als Schauspieirr m: wenig abtreten", war aber bald
wieder der Alte. {im übrigen wäre über die Ausfülnuug nichts neues
morastig-Irr als höchstens die Oriernaufflihrixng etwas gedämpfter wirken
zu lassen. Leids-r fehlte Drr Ausführung noch Der Besuch (ein dreiviertel
leere-e Hat-ei für dir Anmerkung ihrer Leistung-»in p:

Festvorslellung im Lobetheater.·f Am kommenden
Sonnabend, 7. April gelangt im Lobetheater die Neftroische
Posse „Revolution im Rräbwini’el" im besonderen Rahmen
als Feftootftellung zugunsten des Verliandes der schlesifchen
Presse zur Erstaufsührtriig. Direktor Barnay hat die {Regie
dieses klassifchen Meisterwetkes der;Wiener großenIEPosfe mit
Musik« übernommen und wird das Werk in einer originellen
Viihtieneiurichtung mit besonderen szenischen, koftümltchen und
musikalischen Ideen herausbringen

Vereinigte Theater-. « Eo d e i b e a i e r. Mittwoch
bis Freitag: .,Professor Beruhardi«. ,·,Sonuabetid: Zum ersten
Male »Revolution im Krähwinkel«.

--—-- Thalintheater. Mittwoch bis einschließl. Freitag:
»Der Leibgardist«. Sonnabend: Zum ersten Male »Ros-
mersl)olm".

Schauspiclhllus (Operetlenbiihttes. Heute Mittwoch:
Gaftspiel Karl Grünwald »Die Frau im Spennelin“. Donners-
tag: Gastipiel Karl Griintoald »Die Esatsdasfiirftin«. Freitag:
Gostspiel Karl Grün-void »Das Drei-näderlhaus«. Sonn-
abend: »Madaine Pompadour«. Sonntag abend: Auftreten
von Hella Klirly »Schwarztvaldmädel«. Sonntag umhin:
Gastspiel Karl Grünwnld »Der Zigeunerbarou«.
 u...“-

Sperrt die Tauben ein!
Gemäß §§ 59, 60 der Kreisvrimung wird unter Bezug-

nahme auf die Polizeiverorduung für den Regierungsbezirk

Breslan vom 9. 6. 1890 (Amtsblatt S. 150) im Interesse
der Volkseraährung zum Schutze der jungen Saat unb Der
Ernte die (Einbettung Der Tauben im Amtsbezirk Brockau
während der Saat- und Erntezeit angeordnet:

Als Saatzeit gelten die Monate April bis 15. Mai,
September und Oktober Als Erntezeit die Monate Juli und
August.

Wel« Der ihm MEDIUM Üuferlegten Verpflichtung nicht
nachkommt, wird nach § 34 des Feld- unD Fokstpquzkk

gesetzes vom 1. 4.51880 mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk.
oder mit Haft bestraft

Brockau, den 31.;«J«März 1923

Der Gemeindevorsteher.
Dr. P a u fe.



Pfarramtliche Nachrichten. l
Evangellscher Gottesdlenst in Broaan. ;

Donnerstag den 4. April -
Abends 7'‚/3 Uhr: Bibelstunde ini Kirchanbau I

learrer sJJIengile.

Xnnseererse.eaaax,
Allen, welche aus Anlaß meines

25 jähr. Dienstjubiläums
durch Schrift, Blumen Hund Geschenke
meiner gedachten, insbesondere für
die Überraschungen durch die „Lusti-
gen Brüder“, sage ich meinen tief“
gefühltesten Dank.

Brockau, den 3. April 1923.

Wollen Sie
Etwas

taufen oder verlaufen.

Eine

kleineAnzeige
in der Broiiauer Zeitung

hilft.

Jmitirtes

ZrüüiaüraNenlieltea « Armband
lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllliilllllllllllllll (Erbstück) am 2. Feiertag

««« - · in Alt-Brockau oder Eisen-
bahnbriicke verloren. Gegen

Baumrinbe, IIIÜIIIIIIIIIII ; hohe Belohnung abzugeben

Spezialgeseiiäit iiir DemenKleiderstottse
  

Die modernen Bindung-en

 

   
 

   
 

 

Zu fühpep _ " « I weiß u. einfakbig II Gabardine, Eottelå, Covercoat Rparte dellmo m i bei R. Wolf
I g J Gartner äi r. . « ) glattf,u.gcstr.,für FTDstiimew Ntläiitel FILM“ « Bwiinoulrellnc « HilthBIdSll‘HSSe ‚.4111"c WC M _ ‚c ‚He ‚e Mc 12., Mc '1. ‚ s ; Ä Jieiöeubc Muster- : in allen Farben Di endl- Stoffe

RWWVFÆWEWHFÆWW»J-HFÆK ,7" in bis-nun (QQui-Des PljkliOstlUn Twius var-F Bittre-lieu s Billi je
F am i s i e n ‑ A n z e i g e n I - · VDJDEM "I KMMUSUW 91113., « « Q‘Im‘“ « · ggehören I · « -. „1,3“ ©zoße‘3insmabl O Zeitgein. ‘cill. Preise --’-sp«

in die „Brockauer Zeitung is--k Wir man um Ieise Bearb-Zwei unsers-« MMLEWWWSMI ! Quelle
Gebührenordnung I „ ‚ für

sfür den Brockaner lGemeindefriedhoi. 1-7.55 -d-:3«·0:117agspwn„1:011»ne»H — “m" - Sch·reibhefte, Schul-
515 s Für 1e r an 111. zur i g 8002:0110211111‘. büchcr Und fonftigelFür die Überlasfungeiner Grabstelle sind zu «Gk0bst2llet Mittwoch k,g “611111111 71/ ka S I t Ol· ‑

entrichten a) bei dem Grab eines Kindesfbiszu 6Jahren 1000 M. Prsfkssorthrnhardgi. ) chu u enst Tent. wie
a.) bei Reihengräbern in laufender Reihenfolge bei b)„ „ „ » zwischen 6 „ä. » b 0 „1/ 11 .. 1 M Fedekkasten Schlcfcr-

einem steuerpflichtigenmonatlichenEinkommen von und 14 Jahre-n 2000 » Yåue Muts « itgleälvnsvi "m ale taleln “Im-
25000 100000 300000 c) bei dem Einzelgiab eines Etwa jenen 3000 „ ' l 011 El 11 ’

Bis bis bis bis d) bei einem Doppelgrade 4000 „ « ' 5- «
25000 M. 100000 300000 und mehr e) bei einem dreifach-M Grube «5000 » „31mg?flitäqgäelfgffä’um.

Kinder unter Diese Gebühr ist auch dann zu zahlen bei Her- Dkk L«cjbs3arssst; 3 .
6 Jahren 500 1500 3000 6000 stellung einer Steineinfassung des Grabes-.

Kinder von Sonnabend 773 Uhr: Zum 1. Male
X. Für die Benutzung der Leichenhalle für jede
        

 

     
  
    

    
       

 

 

Tomiersl olm.
6—14Jahken 1000 2000 4500 9000 jLeiche bei einem monatlichen stenerpflichtigen Ein- _ I v ‚J,
Erwachsene 1500 4500 9000 12000 ikmnmen bis: Schmispselåseius. «

Für ein Grab auf Dem kesewiekten Teile des 25000 M. «100000M. 300000 M. und mehr Oberettenbiiline —— Tr-l.iliiit;i4««»..-Jo. erhalten Sie billig
Friedhon oder an bevorzugter Stelle (Außenreihe). 250 1000 2000 3000 Mittwoch 71J3 Uhr-: Gasispiel Karl Grünwald S16118 gsruJVläild

eines anderen Feldes wird ein Aufschlag 0011500/0I X . . . . « . . . Die Frau im Hernielln .
I Für die Vornalsme einer Ausntabung sind _ » » , · » . . - .. ’

Ezgogäaiäägnmöugoä12g"???1212212121115 desrogzöbåktridie tatsächlichen Kosten nnd 100/0 Zuschlag als 5901111»be097/äicI-‘äälgäl_gi(äfl Grunwald Albgrligtlrgg; 6
ei m ern l sVerwaltungsgebühr zu bezahlen. . . 1 H , ‚III m. -- Teilzahlun estattetbetragen. I - § 2 Freitag 7/2001“: Gastspiel Karl Grünwald \_IL

b bei Erbbe räbni en - Dis Dreiiiiiiderllaiis. "
, 1. für dieg erste ssAnlage an der Umgrenzung desl Die Aufstrmmg von Aschenqu unterliegt den Somal-end AlngllbrzNindnjnic PonipadonrFriedhofeg für 001i qm ‘ 2500“ Mk siür Zdie Beisetzungen von Leichen vorgesehenen Ge- « _ . . ‚ . Geld tkei en

sonst 3000 «Iblihren: Für den Urnensockel sind die Denkmals- · ziz·-«"«.:T s«

· 2. bei der Einfetzung der Leiche « gebühren zu entrichten Q für Beträge von 500,
eines Kindes unter 6 Jahren 6000 » § " T H « 1000-5000 UND 10000

» » von 6—14 Jahren 9000 Für SBegleiiung von iBegriibniffen durch 0ie Mark werden in unserer  eilte
 

 

 

 

  » Erwachsenen 12000 : Schule sind besondere Gebühren an die Schule zu Geschäftsstelle vorrätig

Maßgebend ist das fteuerpflichtige Einkommen entrichten. T3, I. h 71/ UI‘I ‚ gehalten
des Haushaltungsvorstandes (Ehemann, Vater, . . § 4· . . a9 IC 4 i'. « » ,
Mutter), falls der Verstorbene selbst Dbne solches Diese Gebührenordnung tritt alsbald in Kraft. Das IIÜIE UQIIIIIIII ‘ 1 M bl

Einkommen war-23100011, den 3. April 1923. I I III” o . Immer

sindlxufijjjsthmützung des 151151. Und Senktuches Der Gemeindevorsteher. r, » von Kaufmann gesucht-
Dr. Pa u s e. " Ei - Betten vorhanden.

a) bei Beerdigung von Erwachsenen und Kindern - . Juschrjsken M die E peb
über 6 Jahren Anordnung. . « des 8111 erbgtenx «
ä Garnitur 1500 Mk. Festsetziöngti von Kgingairtenö undBchinpacht- ' «

« -_ » « _ 750 „ lan f’r den eine ndc ezirk rockau. rayyassäo T«;«;·f:»73·
b) bel BESVDISUUS VVN Kmdem unter Auf Grund des § 1 der Kleingarten- und Klein- - « g Bursche

6 Jahren 500 » pachtlandordnung vom 31. 7. 1919 werden für den Hilf-Hi I inr Ponnygespann
II-I Für III? ReletVtekUUg eitler Stelle 00er die Gemeindebezirk Brockan folgende Pachthöchstpreise « sofort <resucht

Verlängerung des Nutzungsrechtes sind zu zahlen: feftaefegt: s - IMax Kellner,Baum‚
 

3') für die fREspWtekUUg einer Stelle gleich ineliber 1. 6 Mark für Jahr und qm bei Kleingartenlaiids schulen. GrossTschanch
I‚ Akt AUl 20 Jahre bei einem ftenerpflicbtigen innerhalb der geschlossenen Ortschaft (zwischen

 

  
» ' « -.. - . .-’ s.

. ' » ”1.4:?-.. — . i » .-«. 1.
--«s« ««." .' ' «« -.- .·

1 -« .«« .« - . ·- s- s,-.

Einkommen Vggooo 0 Bahn, Grenze des Gutsbezirks Brockan und Paik- Ist-HiBriefsnarketp· 1000 o 300000 straße), ü ammlnn e
Bis bis bis und 2. 4,80 Mark für Jahr und qm bei Kleingartenland Viktoria -Theater. gesucht Kogngengesxfä

25000 M. 100000 300000 mehr außerhalb der geschlossenen Ortschaft (an Benk- Neue Taschenstrasse 30/33_ Zuschr u B. H. 720 an
3000 s 7000 I 12500 s 17500 witzer Alle-e und am Scholz’schen S0110111111211. «Ru(lolt’Mosse, Breslau.

 

    sowie östlich der Bahn- Breslau-Brieg gelegen).
Siei 0er Beerdigung sind außerdem die vorge-, Die festgesetzten Preise treten ab 1.4.1923 in

lchkte enen (Beblilnen ö" entrichten lKraft und gelten nur für nicht gewerbsmäßige
b) für die Erneuerung des Nutzungsrechts auf weitere ärtneri e Nu un im Sinne der Klein arten-

15 Jahre 750/0 der Gebiihren unter 1:11.g sch tz g g

Täglich abends 73/4 Uhr:

1001 ac111
; Xexes-getan-

 

 

 

     
      

        
  
 

l Und Kleinpachtlandordnung Mund
Fttkbdie Beekdtsmm VVN Nichtgemetndellngehöktgek) Die Abwälzung von Steuern und sonstigen ., .9: -

. Täon 0:11 Fähigkin zu l—llI ein Aufschlag von öffentlich rechtlichen Grundstiicksbelastungen auf den K. d d K I 1 e-

° I n Pächter ist insoweit unzulässig, als sie den örtlich es ag‘nev ?
IV Für Auswerfen des Grabes 2500 Mk» bei festgesetzten Pachihöchsipreis überschreiten In a S Z Kartonsa10-, 5- und

Kindern unter 6 Jahren 1000 Mk.
V. Für die Ausstellung einer für ein Kalender-

jahr geltenden Gießkarte, in deren Besitz alle die-
jenigen sein müssen, die die Gräber ’ihrer Ange-

Hauptrolle:
Der Besitzer ist berechtigt, für von ihm geschaffene. Ein einjähriges Kind.

Einrichtungen wie Bauten, Einfrieidigungen, Wasser-
leitungen und für ihre Unterhaltung, sowie für Obst-
bäume usw einen angemessenen Zuschlag zum Pacht-

; 1- Pfund- Kartons, hält

i wieder vorrätig

Sonntags: 2 geschlossene Vorstellungen Dodeck,Bahnhofstr.l2
4 und 73/4 Uhr.

   
 

 

 

hörigen pflegen 11110 den Friedhofsbrunnen benu en, -« Ipro Grab 500 Mk. B preiszezsåeeåhtskksmmg 110m Bot 1. 1532ng 416/23 « NumeriertePliitze. VollesOrchesier. ;
VI. Für 0ie Aufstellung des Grubnummersteines .-— wikd hiermit aufgehoben « Vorverkauf: Barasch, Ring, Kilian,

die tatsächlich entstandenen Hoffen. Diese Anordnung flIII zunächst 1119 511m T . TTauentzienplatz, Theaterkasse 11——2 Uhr

« VII. Für die Aussamückungz . 31. Juni 1923. Eine Änderung der Pachtpreise » «-· « .,».»I,J 1*, « · -;.-.- -
Erstmalige ab l. Juli 1923 bleibt vorbehalten « « '

, Herstellung Bepflanzg Bepflanzg I. A.: gez. Straehler Dte neuesten Hefte ‚_
undBerasung mit - mit Brockau, den 28. März 1923. « IS
d.Grabhügels Eistraut Efeu

I d Bc ttlBei einem Kinde Der Getgkixad1?:oritebcr' 91)?XI es o gen a
unter 6 Jahren 4500 4500 ' 9500 ' ‘ .. _
bei einem Kinde «
von o- 14 Jahren 7000 7500 13000 vor dar
bei 1 Eiivachsenen 10000 10000 15000

Bei einem Doppelgiabe erhöhen sich die Presse
um 50 °./0

mit Schnittmufterbogen E .
u n d · '

1Beileisßüusliilier111111111111
mit Schnittmufterbogen l

      
Höchste Weges-kraft

Wird ein ganzes Grab mit Efeu über ogen, so ‑ und rößic

erhöhen sich 0ie Sätze inn l/3 unter Abrunzdung aus frühen Abniitzung· Ihrer Die vollkomincnfteq Ergicgigkcit
volle {Blatt nad) Oben hin Sphulie schutzt sie nur wobcöe‘tl‘nget' O .

die reine Terpentmolware ; »
VIII. Für die Erlaubnis zur Errichtung eines Erstaunlich reichhaltig Und vielseiseitigl Alleimge Hersteller:   Denkmals: ’ ' _

5% des Wertes bei Denkmalcn bis 5000 Mk. Wert ngrln EXtra'
10°/0 „ ‚ » · über 5000 » » ‑ Schwarz, braumgelb und weiß.

„211.2bnmbaltglgg‘iäßinnhnfitr 12 HEXE-Esthle
er a  


